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außerordentliche ilüum 1881

on rofeſſor Adol Schmucken  läger tn Linz
Leo III hat ein apoſtoliſche

reiben erlaſſen, mit welchem Ern EL Li eS Ju
biläum verkündet wird Der Grund hiefür iſt In Anbetracht
des Uebermuthes und Ungeſtümes, womit die Feinde der 1
dieſe entweder ganz aus der bürgerlichen Geſellſchaft ver.
treiben oder wenigſtens zur nmacht uim öffentlichen Leben der
Völker wingen E  Le ſind; In Anbetracht der immer mehr

ſich greifenden era  ng aller Autorität und der daraus
reſultirenden großen eéfahren Ar die chriſtliche ud bürgerliche
ſellſchaft rſieht der ater nUuLr noch Iim göttlichen Bei
ſtande Hoffnung nd Heil

„Weil aber ott um ſo eher ſich erbitten läßt, 1e größer
die der Buße und der Wille iſt, nade nd Verſöhnung
von ihm 3 erlangen“, chreibt Leo dieſe Gnadenzeit für
die atholiſche aus, 77 den himmliſchen hu
flehen nd den Seelen lſen.“

Da Schlußfertigung dieſes ftes Zeit und Raum
ur knapp zugemeſſen ſind, ſo 16 ſich auch nur kurz das für
Seelſorger und Beichtväter Wiſſenswertheſte zuſammenſtellen,
wobei zuglei auf die längeren Abhandlungen ber die NII  bi
läumsabläſſe der Quartalſchrift der 4 1870, 1875 und 1879
zurückzuweiſen geſtattet ſei

Die auer des Jubiläums iſt vom ater für alle,
we MN Europa wohnen,; vom März bis einſchließlich

November, für alle außer Europa Wohnenden aber von dem
ſelben März bis einſ

lehli letzten Tag des laufenden
Jahres feſtgeſetzt 2.

Bedingungen. Als erſte Bedingung zur Gewinnungdes Jubiläums nennt der ater den Kirchenbeſuch mit
Vorgeſchrieben iſt ern ſechsmaliger irchenbeſuch, und

zwar derart, daß rten, ſich mehrere Kirchen befin
den, drei von den Ordinarien oder un ihrem uftrage von den
jenigen, we  E die eelſorge ausüben, bezeichnende Kirchen1e Mal, rten, nuu zwei Kirchen vorhanden ſind,

Der genannte Eröffnungszeitpunkt gilt für Rom, tn den
übrigen Diözeſen ſind die Weiſungen der

1d In ariate Uwarte n5 der Papſte angegebene Schluß⸗
termin gilt aber allerorts.
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jede derſelben 3 Mal, und an Tten, wo erne Kirche
iſt, dieſelbe Mal beſucht werde.)

Dieſe Beſuche können alle zuſammen an einem einzigen
Tage nd zwar Vor  · oder Nachmittags nach Belieben geſchehen,
oder auch auf mehrere Tage, natürlich innerhalb der Jubiläums⸗
zeit vertheilt werden. Doch iſt Im erſteren 0  6 beachten,
daß der ſechsmalige Eintritt In die Kirche weſentlich iſt
und C daher nicht angeht, bei einem einmaligen ſuche ſechs
mal das Ablaßgebet 3u verrichten. Es kann nach jedem Beſuche
reſp nach jedesmaliger Verrichtung des Gebetes aus der Kirche
gegangen und rt In dieſelbe wieder zurückgekehrt werden
Hingegen nichts im Wege, mit der nhörung elbſt der
ſonn oder feſttägigen Pfli einen Kirchenbeſuch ver
binden, wenigſtens beim Eintritte Iu die I die
Intention, einen zur Gewinnung des Jubiläums vorgeſchriebenen
irchenbeſuch 3u machen, erweckt wird

Mit dem Beſuche muß auch ein E  E das ſog 0  2  —
gebet verbunden werden, das zwar NI näher beſtimmt iſt, aber
doch einige Zeit dauern ſoll ach herkömmlicher und allge⸗
meiner Praxis genügen 5 oder Vater unſer ammt ngliſchem
Gruße und dem apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſe, und das Ge

Für das erſte, vom gegenwärtigen Papſte ausgeſchriebene
außerordentliche Jubiläum 1879 hat der hochwürdigſte Biſchof
inz folgende, vorausſichtlich auch jetzt wieder un 4α tretende
Weiſung gegeben: „Wenn mehrere Pfarrkirchen an einem Drte ſind,
Ute dies un Linz, Steyr und Wels der Fall ſt, 0 können leſe Kir—
chen zu Jubiläumsſtationen der Pfarrkinder aller Pfarren dieſes Tte
beſtimmt werden. Hingegen können nicht Pfarrkirchen an verſchiedenen
Orten zu Jubiläumsſtationen für die Pfarrkinder der einen und der
anderen Pfarre emacht werden; ebenſo können nicht Filialkirchen, die
3 üm Pfarrſprengel liegen, aber mit dem Pfarrorte nich wie das
Suhurbium mit der Urbs (das Gebiet der Vororte mit der eigent⸗
en oder inneren Stadt, Anm. Sch.) zuſammenhängen, Jubi
läumskirchen für die Prozeſſionen des betreffenden Pfarrſprengels eL.
den. Die politiſche Eintheilung ird für den Begriff Ort als maß⸗
gebend angeſehen werden können. Wo immer eine Auswahl von Kir⸗
chen möglich iſt, ermächtige ich ra der päpſtlichen alu den arr⸗
orſtand, beziehungsweiſe In den rten mit zwei Pfarren die um gegen⸗
ſeitigen Einverſtändniſſe vorgehenden Pfarrvorſtände, dieſer Auswahl
mit dem, daß die Hauptkirche eines Tte ne Umgangen werden darf.“
Linzer Diözeſanbl. No
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bet ſoll nicht blos ein innerliches, ondern auch ein mündliches1 Es genügt ferner, ante Ostium ecCClesige eten, ſobald man wegen der Menſchenmenge nicht eintreten kann oder
die —Z7 geſchloſſen iſt Vorgeſchrieben iſt aber die einung,un welcher man eten ſoll, nämlich die Wohlfahrt und Er
höhung der kath IL  6 ud de. apoſtoliſchen Stuhles, die
Ausrottung der Ketzereien und Bekehrung aller Jrrgläubigen,
Aum die intra der chriſtlichen Fürſten, den Frieden und
die Einigkeit des gläubigen Volkes, und endlich nach der
Intention des hl Vaters

Prozeſſionen ſind Im pã  lchen Ablaßſchreiben nicht vor
geſchrieben, aber ſchon dadurch indirect anempfohlen, daß den
Ordinarien geſtattet iſt, für die Capitel ud Congregationen,für die Bruderſchaften, Vereine und Collegien jeder Art, gemaeiner Entſcheidung der Pönitentiarie vom ebr 1879 auchfür die Kirchengemeinden in Begleitung thre arrer oder
eines von ihm abgeordneten Prieſters, e Iin Proceſſion die
Kirchen beſuchen, die Zahl der Beſuche nach ihrem weiſen Er
meſſen vermindern.“) Zum hluſſe des apo Schreibensrmahnt übrigens der ausdrücklich Alle, „daß ſie frommeWallfahrten den Kirchen jener Heiligen unternehmen, EIu den verſchiedenen Ländern In beſonderer VerehrungDie zweite Bedingung iſt die Haltung eines rengenFaſttages, eines Faſttages mit Abſtinenz von Fleiſchpeiſen ud von mehrmaliger ättigung. Dazu kann jeder Taggewählt werden, der nicht hnehin ein ſtrenger Faſttag iſt In
der Linzer Diözeſe ſind alſo zUum Jubiläumsfaſttag nicht 9Eeignet: die Freitage der Faſtenzeit, die drei letzten Tage der
Charwoche, die Mittwoche, Freitage und Samſtage der einfallen⸗den Quatemberwochen, die Vortage von Pfingſten und den
Feſten Peter und Paul, Maria Himmelfahr und Allerheiligen.Die dritte Bedingung iſt der würdige Empfang der

Sakramente der Buße und des Altares Dochweder die I noch die Communion muß in der Jubiläums⸗
ů —5 et mutis Dreces vOcales IN alia Pi⁴ Opera COm-M-

mutandae SsuUnt. Surdo-mutis sufficit, 81 CCClesiam deundo ehte
I‚ affectu 20 Cum Orent. Dr Müller, oOr III 405

Im ahre 1879 ertlarte der hochwürdigſte Biſchof von Linzkraft der den Biſchöfen ertheilten Fakultät, daß Ein Kirchenbeſuch, der
mn Theilnahme n einer urch die Seelſorgsgeiſtlichkeit geführten Pro
eſſion vorgenommen wird, Ar zwei rivate Kirchenbeſuche zu elten habe



kirche (beides kann ſogar un einer remden Diöceſe bei
einer Wallfahrt, während einer Reiſe dgl.) verrichtet werden.
Die ragé, ob man mit Einer El und Communion zugleich
die Oſter

1 erfüllen ud das Jubiläum gewinnen könne, hat
Im Jahre 1875 die Pönitentiarie und 1879 nochmals negativ
entſchieden; 68 iſt alſo zur Erreichung beider wecke ein zwei⸗
maliger Empfang dieſer Sakramente vonnöthen.“)

Die vierte und Bedingung iſt ein moſen
irgend einem frommen In dieſer Richtung empfiehlt
diesmal der ater namentlich die Propaganda fidei, den
Kindheit Jeſu⸗Verein und die Schulen im Orient. Das Wieviel
iſt dem  (lleben eines jeden überlaſſen; Arme enügen mit einer
Kleinigkeit, oder ollen ſich dieſes Werk bei gänzlicher Unmög⸗
lichkeit In ein anderes (ommutiren laſſen Das moſen braucht
nicht perſönlich, * kann auch durch Andere gegeben werden;
füglich kann alſo der (Ee für ſeine Ordensuntergebenen, die
kein peculium aben, oder der ater für ſeine Kinder da Al.
moſen geben, jedoch mit deren Wiſſen Sollten aber Kinder
von den Eltern nicht leicht eine Gabe erhalten können, hat
der Beichtvater dieſes erk In ern anderes 3u commutiren.

Die Erfüllung CTY dieſer edingungen In der Reihen⸗
olge, wie ſie vom Papſte angegeben nd hier aufgezählt ſind,
iſt nicht vorgeſchrieben; nothwendig aber iſt, daß das der
erforderlichen Uten Crte im Stande der heiligmachenden Gnade
verrichtet werde, da erſt nach dem letzten Werke der Ablaß 9e⸗

werden kann. 0  E alſo Jemand das Unglück, vor
der Erfüllung des letzten erkes noch In eine ude

allen, e nochmals beichten oder wenigſtens, wie
Einige agen, vollkommene Reue erwecken. Die Wiederholung
der anderen Cte iſt ni nöthig. ESs dürfte für Viele räthlich
ſein, den Empfang der Communion als letztes Werk anzu  —
etzen Wer die Kirchenbeſuche oder andere Werke zu erfüllen

begonnen hat, aber dann ratiohe Offeii servitii matri⸗
monii ſein Domieil oder Quaſidomieil wechſelt, kann die noch
ausſtändigen Werke Im etzteren Tte ortſetzen und vollenden.

Im ahre 1879 hat übrigens der heil BIer für einige
tſche nicht öſterreichiſche) Diözeſen mit Rückſicht auf deren beſon

4
dere Verhältniſſe die Mildexung gewährt, nach welcher die einmalige
öſterliche Beicht und Communion für die Ablaßgewinnung vorge⸗
ſchriebene EI und Communion als hinreichend Im Wege der Dis
enſation rklärt werden konnte
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III Die Privilegien de Jubiläums ind Schifffahrende nd Reiſende, die ſich erſt nach Ablauf der Jubiläumszeitihren ohnſt oder einen anderen beſtimmten Aufenthaltbegeben aben, können nach ſechsmaligem Beſuche der Haupt⸗oder Pfarrkirche und nach giltiger Verrichtung der übrigen Be  2

dingungen denſelben Ablaß gewinnen. Den Ordensperſonenbeiderlei Geſchlechtes ſowie jenen, E beſtändig In Klöſternweilen, ferner den Kranken, Gefangenen und ſonſtwie rechtmäßigVerhinderten, ſeien ES Laien oder Geiſtliche, e keines oder
NnUr einige der vorgeſchriebenen Crte verrichten können, ſoll der
Beichtvater dieſelben In andere fromme Werke Umwandeln oder
ſie auf eine andere nächſte Zeit verſchieben. Als proximumbempus nehmen Einige Tage 0 Andere etliche 0  en3 Kindern, die zwar zur Beichte, aber noch nicht zur Com
munion zugelaſſen werden, kann der Beichtvater die vorgeſchrie—bene Communion einfach Tlaſſen commutiren). Leo IIIL
ſagt 6EU.  — facultate dispensandi Super Communione. Die
männlichen Ordensperſonen dürfen gleich den Laien zur Zeitdes Jubiläums jedem zuſtändigen Diöceſan-Biſchofe Pro⸗birten Beichtvater aus dem Säcular— oder Regular-Clerus beichten,welcher dann auch alle Jubiläums⸗Vollmachten (wovon Untendie Rede ern V auszuüben berechtigt iſt Die weiblichenOrdensperſonen dagegen di  lfen unter den überhaupt fürKloſterfrauen beſtellten, approbirten Beichtvätern wa len.

Die Vollmachten der Beichtväter während der Ubi⸗läumsdauer In glei jenen des Jahres 1879, C8 ſind folgende:Die Vollmacht, von allen, auch päpſtlich oder biſchöflich TE.
ſervirten Sünden und von allen kirchlichen, ſelbſt den dem
Papſte Spéeciali modo reſervirten Cenſuren 1u foro CoOnseientiae
(nur In der Beicht/ abſolviren. Bezüglich der Abſolution a
haeresi Ormali wir aber beigeſetzt: „Abjuratis prius I‚ retracég—
aAabls erroribus prou de zure“ 68 muß vorerſt die entſprechendeSatisfaction und Garantie Rückfall geleiſtet werden Aus
genommen ind Fälle der Beichtvater kann ſeinen ComplexN TGS Urpi ſelbſt u der Jubiläumsbeicht nich abſolviren;kann Confeſſare nicht abſolviren, die PS wagten, einer

Complici die Losſprechung zu ertheilen (S Indulg.Jänner ud die Verpflichtung, den ſollizitirendenBeichtvater anzuzeigen, kann auch da nicht rTlaſſen oder CoM.
mutiren. enſo ſind die Cenſuren ausgenommen, Jemand
vom apoſtoliſchen Stuhle, dem Biſchofe oder einem kirchlichenRichter mit Namen (nominatim) excommunieirt, ſuspendirt
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oder interdicirt U dgl oder als öffentlich rklärt wurde
(publice denuntiatus), wofern ETL nicht noch ähren der du  bi
läumszeit die geforderte Genugthuung (3 durch öffentlichen
Widerruf, Ufheben und Gutmachen eines öffentlichen Aerger—
ui geleiſtet oder, wenn die Cenſur Verletzung von
Rechten verhängt wurde, mit den Betheiligten (Cumpartibus), unächſt 6U parte 1689 durch adenerſatz, gütlichen erglei dgl ſich abgefunden, oder doch im Falle,als dies unmöglich war, ſobald als möglich 3u un ver
prochen hat Wer aber auf Grund dieſes Verſprechens von
den Cenſuren abſolvirt wurde und darnach doch nicht Genug  2thuung leiſtete, ällt nicht mehr in jene Cenſuren zurDieſe Vollmacht, von reſervirten Sünden und von Cen—
Uren zu abſolviren, hat jedoch der Beichtvater gegenüber der
ſelben Perſon uur Ein Cal (hae 1606 bantum), h jene,we ereits von Cenſuren und reſervirten Sünden In der
Jubiläumsbeicht abſolvirt wurden und dann wieder in dieſelbenzurückgefallen ſind, können von emſelben Beichtvater,
Er nicht ſpeciell die facultas absolvendi Casibus eservatis
beſitzt ), uur mehr iInter den außerhalb der Jubiläumszeit geltenden
Regeln und Bedingungen abſolvirt werden. Wenn Jemand In
einer ſacrilegiſchen el eine reſervirte oder mit Cenſurbelegte Sünde bekennt und vom Beichtvater auf Grund der Voll
machten abſolvirt wird, ſo iſt die Reſervation reſp die Cenſurnicht behoben; ELr aber in einer giltigen EI eine reſervirte Sünde vergeſſen hat, ſo iſt das Reſervat behoben und
kann die Sünde in einer nächſten Beicht jedem Beichtvaterterbreitet werden. Eine weitere Vollmacht iſt, Gelübde un
andere fromme und heilſame erke umzuändern. Die Commu—
ation darf nicht ſo eit gehen, daß ſie mehr eine Diſpen⸗ation, daß alſo das ſubſtituirte erk auffallend geringerwäre; * oll geeignet ſein, dem Pönitenten einen großen geiſt⸗lichen Nutzen zu bringen und dabei doch nicht allzu ſchwierigſein. Ausgenommen, alſo nicht kommutirbar u die elübde
der ewigen Keuſchheit, die weſentlichen Gelübde der religiöſenOrden nd das elu  E, In inen Orden, mit feierlichenGelübden, nicht aber N eine Congregation mit einfachen Ge  en

— m Jahre 1879 Tklärte der hochwürdigſte Biſchof von Linz,
Pu ſuſpendire überhaupt für die ganze Jubiläumszeit die biſchö icheReſervation, und ollen die CasuS8 episcopo reservati erſt nach Ablauf
dieſer Zeit wieder In ra reten
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treten Denn die genannten Gelübde leiben dem Papſte TrE

ſervirt, ſie In ihrer Art vollkommen, unbedingt, determinirt
und völlig frei gemacht worden in Eine Ausnahme bilden
ferner die Pönal⸗Gelübde, die ſich Jemand als Präſervativmittel

die Uunde auferlegt hat, venn nicht die beabſichtigte Um
änderung eben ſo gut von der Sünde zurückhält, als das
ſprünglich gemachte Gelübde Zur Ausnahme zählen endlich jene
Gelübde, die von einem Dritten acceptirt worden ſind, und

deren Nichterfüllung, reſp Commutation zUum Nachtheile
eines Anderen (de praejudicio otil) gereichen würde Gelübde
können nur olchen, die rnſten Willens ſind,‚ das Jubiläum
gewinnen, und nur 1II Confessionali kommutirt werden. Wer
nach erlangter Commutation die vorgeſchriebenen ſonſtigen Werke

un verabſäumte und omit das Jubiläum nicht gewänne,
dürfte doch die ihm gewordene Commutation benützen. nd wev
das Jubiläum gewonnen, aber vergeſſen hat, während deſſen
Dauer eine Gelübde (ommutiren laſſen kann deren Com
mutation auch nach dem Jubiläum noch erbitten und erlangen.
3 Endlich hat der Beichtvater die ouma von jener Irre
gularität diſpenſiren, die Qus der Verletzung der kirchlichen
Cenſuren entſtanden iſt, enn ein rieſter trotz der über
ihn verhängten Suspenſion die geleſen oder eine kirch
liche Function vorgenommen hat Nur darf dieſe Irregularität
nicht chon bei der geiſtlichen Oberbehörde angezeigt, auch für
die Ulun deren Anzeige und Verhandlung nicht befürchten
ſein, ſie muß OCculta ſein. Zur Usübung dieſer Voll
macht iſt Iim Rit Rom eine eigene Formel enthalten, die der
Beichtvater nach der absolutio peccatis gebrauchen ſoll

Das gegenwärtige Jubiläum kann In U  1 auf den
vollkommenen ſo oft gewonnen werden, als die 9e  7  —
ſchriebenen Werke wiederholt werden; aber nuLr einmal,
nur das Eer Mal un Rückſicht auf die Begünſtigungen des
ſelben, nämlich die beſonderen Abſolutionen, Gelübde-Umän
derungen und die Diſpenſation. Poenit ebruar 1879
Der kann auch fürbittweiſe den armen Seelen um Fege
feuer zugewendet werden

VI Während des Jubiläums ſind gar keine ſonſtigen Ab⸗
läſſe ſuspendirt, eil eln Jubilaeum minus oder Xxtraordi-
narium iſt, auch Jubilaeum 2d iInstar enannt.


